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L a i d a H.,

^ e . k. k. Majestät habet,, übet em<n allerunterthis
nisten Vertrag oer hohen Commerzhofcommission, mit
aUerhöchster Entschließung vsm ^. l . M . , dem Heinrich
Flicke, Drechsler aus Draunschweig, derzeit in Wien
in der ^ythenthurmgasse N r . 726 wohnhaft, aufdieVer«
besserun^ ^hydraulischer M schinen, als Feuerspritzen,,
Brunnen , Wassezheb'und Druckwerk« doppelt wirkend
M E i n e m und i n Z w e y St iefe ln," ein ausschUeßcndeS
Priv i legium, auf die Dauer von fünf Iahren, nach d«n
Bestimmungen des allerhöchsten Patentes vom 6. De»
eember !b2», zu verleihen geruhet.

D i l dießMig« Verbesserung foU im Westnilichen
darin bestehen, baß

») dey den doppelt wirkenden Feuerspritzen mit O i -
n e m St iefe l , gegen die bisher bekannte«, eme größer«
Festigkeit und Dauerhaftigkeit, durch Entbehrung un-
nützer, bey dem Gedräng« d«s Wassers in krunmen
Röhren oder Zeitungen, den Druck erschwerenden Be>
standche>le eine größere Erleichterung des Druckes ; fer-
ner eine bessere Anwendung der Hcbelkraft gegen die
Last, und auf diese Ar t beynahe die völüge Beseitigung
des dem Noste unterworfenen Eisens; zugleich cins be»
auenier? Transport irung, üdcrhaupt adcr ein betracht^
liches l^rsparnlß an M a t t r i ü l i c n . I c i t » und Ardeits-
lohn . und ein besserer Erfolg erzielet werde- daß

2) dty den Feuerspritzen, Vrunnen lc. doppeltwirkend
i n z w e y St iefeln, zu den obigen Vortheilen auch noch
der Umstand hinzu tomme, daß die, fast auf emcm
Körper bestehende Mafchme mittelst Schrauben oder
Gewtndtn sich zerlegen lasse; daß man endlich

Ä) die von Fcickc verbesserten hydrauln'chen Maschinen,,
alb Waiscrh^'b: und Druckwerke, Brunnen und Feuer.,
spritzen, auf cme s?hr bequeme A i t , o h n c Mensche:,»
kraft, u d >,war mittclst cinerKolbcnllaugc, ^ w c y Kolben
in zwey Snefeln durch Därnpfc in Bewegung setz«,'«
könne, ohne j,edoch die sonst nochicieo Vorrlchiungen ^ur
Bewegung, und den Hedel, od^r sousttg? H.'stanothctte,
zu gcvrauch«n.

Welche a. h. Entschließung, in Folge des e'mge^ML»

ten hohen Hofcanzleydecrettö vom 12., Erhalt «4» l . M . ,
Z. 7020, hiemit zur allgemeinen Kenntniß gedrachtwird.

Vom k. k. i l lyr. Gudernium. Laibach am29. M a r i 18z,.

W i e n.
Se k. k. Majestät h«ben. mit Allerhöchster Entschlie-

ßung vem 22. März d. I . , den Secrctar des k. k. illi«
raschen Gubcriuums zu L^'bach, Lorenz, Kaiser, in glei«
cher Ei^nschast zum f. k. steyermärkifchen Gubernium
zu übersetzen, und den ersten Kreiscommissär deZ Cillier
Krcisamtcs, Friedrich O t to , zum Gubcrnial ^Secretär
des u.ihmllcben Guderniums zu ernennen geruhet.

I m ^ öste r r e i ch i sch c n B e o b a c h t e r lesen wi r

unter der Aufschrift: W i e n dcn 11. A p r i l , Folgendes:

Mehrere de2 lehtcn Stückeder allgemeinen Zeitung
enthalten, über den Stand der politischen Nnterliand:
lmigen zu ConNantinVpel, Artikel, die durch Schreibart
und Ton ganz das Gcpräge diplomatischer Berichte zu
h.-.bcn scheinen, und dabey mic einer Zuversicht abgefaßt
sind, die sich taum cin bipl^maiischcr Vcrichtberstatter
erlauben würde. Um dic ersten QueUea solcher Artikel
(von deren weiterer Verarbeitung wir hier nichts s.lgen
wollen) einigermaßen beurtheilen und schätzen zu tön«
nen, mnß man wissen, daß die nähmlichen Correspon»
dt-nl?n in Qi>'ssa und andern Orten, die seit acht M o -
l-.atb^ dcn unnmn'ldarcn Ausbruch de» kriege» mit je-,
vem Posttaqe ankündigten, n>chcaafi)orcn>!n entgegen,
qesetztem Sinne nach Constantinopel zu l'Hreidcn, und
chren dortigen Freunden, und durch diele den bedeu»
tcndften Personen im türkischen Ministerium die Versi»
chcrllng z" geben, ,.daß der Kaiser von Rußland an ei ,
ncn Kr'.eg mit der Pforte nichtdenkc noch denken könne,
— D.st oie hlcrüder verbreiteten Gerüchte von den Fein»
hcn dl'5 oom^tusäien ReicdcZ auoqejprrngt würden,
um dcn Divan zu S ^ r i n ^ n , d>e 'Vlnc E ^ e verleft, n
könnten, ^u bewegen; — daŝ  man diesem T p i c l n«chts
alä ui'clschücteNicke, rücksichcolose Standi>cift!gkcir ent-
gegen setzen müsse u. >.,." — ^'ben dle Menschen, die
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nicht müde werden, Europa mit fürchterlichen Schilde»
rungen des Zustandes der Türken, und mit Weissagun»

' gen ungeheurer Katastrophen zu unterhalten, lassen nichts
unversucht, um die Pforte üver ihr wahres Interesse
zu verblenden, und durch falsche Vorstellungen von den
Ansichten und Verhältnissen der europäischen Höfe auf
Abwege zu leiten, zugleich aber den tückischen Pöbel ,
mdem sie ihm vorspiegeln, «wie 3er D ivan über dem ge-
heiligten Interesse der Religion und des Nationalrüh-
mes schlummere,»zum Aufstande und zur Verzweiflung
zu reihen.

Zu allen Zeiten haben öffentliche Blatter über Krieg
und Frieden Gerüchte, Vermuthungen, Prophezeihun»

' gen,Wahrscheinlichkeit6- Berechnungen aufgestellt; nichts
ist natürlicher, alZ daß heute, wo das Publicum an den
öffentlichen Angelegenheiten so ledhaft Theil nimmt, ein
Gleiches S t a t t finde. Nie aber hatte man noch gesehen?
was seit einem Jahre, und gerade in Bezug auf Fragen,
die für daZ Leben und Schicksal ganzer Nationen von
höchster Wichtigkeit sind, geschieht, daß nähmlichZeitungs-
schreiber uno Correspond"nten von Zeitungsschreibern sich
auf den I u ß geseht hätten, Tag für Tag ausführliche
Büllt 't!N5,dic, nach Inha l t und Form, officiellcn Berich,
ten so gleich sehen, daß dci ungeübte Leser sie kaum mehr
davon z,H uncerschelden weiß, aubzugedcn.Ob man gleich
offenbar i n W l e n über den wahren ,Gang der Verhaud«
lungen ctwaö besser unterrichtet seyn muß, als in O d e s,
sa , S e i n l i n u. s. w . , so hat sich doch die Nedactwn
des österreichischen Beobachters n!e zu Schulden kommen
lassen, über diese Gegenstände mehr wlssen zu wol len,
al5 einem Privatmanne geziemt; und wenn sie hier und
dort durchaus grundlose Nachrichten widerlegte, n,c zwei-
felhafte oder irreführende an dcren Ztelle geseht.

Unterdessen sind wir diesmahl bestimmt autorisier, zu
erklären, daß die seiteiniqen Wochen in den öffentlichen
Blättern circnlirenöen, Gerüchte von dem Stande der
Unterhandlungen mit der «Pforte, theils völlig falsch,
theils aus halb wahren und falschen Daten dergestalt
gemischt sind, daß sie keinen Glauben verdienen.

V o n Seite des die Ausfpi<lu>ig>der großen Visen,
und Stahlhammcrwerke zu Matdorgeth garantiren^en
GroßdandlungZhauseZ Karrer und Vorckenstein, ist be-
reits die Anzeige erschienen, daß wegen des erfolgten
schnellern Absatzes dieser Lose, der auf den i3 . I un ius
bestimmte Ziehungg: Termin abgekürzet worden, und
die Ziehung schon amZo.May bestimmt uno unabändevl'ch
»orgenommen werden w i r d , wodurch die früher ange-
zeigte Vermuthung vollkommen gerechtfertigt ist. Es

ist auch allerdings zu erwarten, daß der von der ur,
sprünglich gc'rin^en Anzahl von 37636 Losen noch übri-
ge kleine Nest ebenfalls bald vollends vergriffen seyn wird,
und mehrere Liebhader unbefriedigt bleiben dürften.

Diese Realitäten werdendem Gewinner ganz schul-
denfrei) übergeben; sollte er solche aber nicht behalten
wollen, demselben 100000 Gu ld . in Zwanzigern sogleich
bey Aushändigung des Gewinnstloses dar dafür <M6-
bezahlc; außerdem sind mit diesem Spiele noch iQc»c» zu
ziehende Geldgewinnste vo>i6alla, 5«oo, 2000,1000, un>
so abwärt» bis 12 Guld. in Zwanzigern verbunden.

Das Log kostet 10 Gulden in Zwanzigern.

Kön ig re i ch S a r d i n i e n « ,

Der Gemeitwerath und die Bürgerschaft von Nizza
haben den heiligen Vater um die Erlaubniß gebethen
scin Bildniß in ihrem Nathhause aufstellt^, «nd ihm noch
außerdem ein Denkmahl in ihrer Mltte errichten zu dür-
fen, um das Andenken an seinen Aufenthalt in di^er
Stadt zu verewigen. Sie sagen am Eingänge dieses
Schreibens, in welchem sie darum ansuchten,: „Nie wirb
in dem Gedächtnisse der Einwohner von Nizza die Erinne»
rung an die denkwürdigen Tage vom 7. August 1809
und 9. Februar 1814 verloschen, <m welchen Ew.
Heiligkeit, gewaltsam aus Ihren Staaten hinwegge«
führrund nach fremden Ländern gebracht, in der Nahe
dieser Stadt, gerade «n dem Orte, wo 0«ey Iahrl»undelte
früher Se. Heii. Paulus I I I . und die Monarchen Carl V.
und Franz I. eine Zusammenkunft gehalten, von dem
Jubel einer zahlreichen Volkümcnge degrußt wurden,
die, zur Beschämung 0er verübten Gewalt, sich um die
Gunst stritt, Sie zu hegleiten und den Wagen zu zie-
hen, der ihre geheiligte Person fühlt«." Der l,ell. Va«
ter genehmigte dcyde Bitten, indem e« jedoch in dem
Antwortschreiben bemerkte, daß er ein Denkmahl nur
in dem Betrachte bewillige, daß in seiner geringen Per»
son die Würde geehrt werde, die er in der Kirche de«
Neide.

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .

Der(min!steriel l«)Morning-HerHld sagt: »E<
ist der Plan des Vicepräsidenten der Handelskammer,
Hrn. Wallace, London zum Stapelplatze der auswärti-
gen Manufacturwaaren aller Art zu machen, so daß Aus-
länder, wenn sie hier Ladungen einnahmen, sich sowohl
mit fremden als auch mit einheimischen Fabricaten ver»
sehen können. Demzufolge ist es die Absicht, große Waa«
renmagazinc in London zu erbauen , in welchen die Ma»
nufacturwaaren aller Länder, die weder bey der Einfuhr
noch bey der Ausfuhr Abgabe zu bezahlen haben, auf»
genommen und verkauft werden sollen, damit den Aus'
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ländern Gelegenheit gegebn w i r d , sich mit afforticken
Ladungen, benP^ducten eines jeden WcttthcüZ, v«r<
fthen zu können , wobey man indessen darauf rechnet,
daß sie, wenn nicht mehr, doch eben so viel bnttischc als
ausländische M.,n'afactnrw?<a?l.'n nch!-.«n werben. W i r
billig,en im Allgemeinen den Grundsah eines freyen Han»

bels, welcher bezweckt, daf; wir Güter von allen Nacw»
nen emvfangen, und sie allen Nationen, die sie uns ad-
nehmen, wieder zusenden. Der Plan klingt in der Theo-
rie ganz herrlich, aber practU'ch dürft.' er schwerlich eine
Untersuchung aushalten können. I n allen Gewenden und
unter allen Nationen herrscht e,n gewisses LocaNtätI«
Verstaltniß. England verferi^gt einige Fadrzcate h.Niger
als I n d i e n , und Indien umgekehrt, einige billiger als
England, waö natürlich aus Localumstanden entspringt.
England ist nunmehr im Begriff Waarenmagazine zu
bauen, damit es auf ein und demselben Tische ein Stück
t l ^ c c z englisches Setdcnzcug und cin Stück wohlfc'les
indisches Seidenzeug dem Käufer vorlegen kann. W e l .
ches Stück wird nun dcrAuäländer nehmen? Natürllch
das indische. W i r fragen demnach, warum England sich die
dosten macht, undWaurenmaga^n? in der Absicht erbaut,
damtt eZ dem fremden.^aufmann mit feinen eigenenFadei-
caten auch diejenigen, welche in andern Ländern verser'
tigt sin!>, vorlegen kann? Selbst angenommen, daß
deydc gu,ich gut nnd billig sind, so entsteht doch die
Frage, n arum w,r dem fremden Kaufmann die so ganz
und gar nicht verlangte Gelegenheit geben, daß seine
Waaren genommen wcxden und die unsrigen liegen
blechen könnten? Ader da viele Fabrieatc in England
unvermeidlich theurer alü die fremden von derselben Sor»
te smd, warum sollten wir uns Zysten machen und bey-
de A r n l i l auf einen und denselben Tisch legen, wenn
wir voraussehen können, daß dcr Ausländer den Vor»
fprung vor un« hat? Obgleich wir Vertheidiger eines
so viel als möglich frenen Handels sind, so wM uns doch
wahrlich nicht die Polmk deg Plans des H r n . Wallace
«inleuchten. Unicr P l a n , mit Bezug auf alle fremde
Manufacturwaaren, wülde seyn, daß sie beym Eingang
in England eine Augade bczahtten, sie seyen in der Ab-
sicht, um wieder oder gar nicht ausgeführt zu werden,
import rt worden, denn wenn einc Waare nach einem
Lande ^bracht w i r d , so muß sie einen Gewinn,^ f ty
derselbe auch noch so klein, im Lande zurück lassen. Zu
welchem Zwecke ist cs, etwas zu empfangen, ohne daß
es einen Nuyen zurücklaßt i W<r würden nichts zollfrey,
hauptsächlich aber in fremden Vänffcn in dastand em«
lassen, jedoch es zugeben, daß aUeS .zoUfrcy aus dem
Lande gehr. Diese unsere Meinung drücken w,r indisscn
nur im Allgemeinen, nicht im Einzelnen auZ. Was
würde man von cinem Mnnne denken, dcr, obglelch er

hilr in "lNidon Fedcvvieh füttert, um es hier verkauf«
zi«lom:tn, einen L°id«n, errichtete, um dcm Exeter Sand-
mann eine Eelegel '^ i t zu geben, scmc wohlfcüen Gänse
«uf demskcdcn Tlfche mu den theuern in London auf-
gebrachten Gänst» zum Verkaufausbiethe« zu können?
Würd« nicht dcr Excter M a n n große Ursache vaoen,
den Londoner für feme Dummheit eine Gans zu nennen,
nnd wurde nichr Iederman dle Exetcr Gans für 4
Sänll ingc dcr Londyncr Gano für L Sch'Uinge vorzie^
hen? W i r glauben, daß das Experiment, in sofern et
die Wohlfahrt der englischen M<u:ufactun«1en betrifft,
m seinen Folgen äußerst gefährlich seyn dürfte."

S p a n i e n.

Die Vorhersagung, daß es am 19. März zu Pam«
plona zu unruhigen Auftritten kommen »rürde, hat sich
bestätigt. Am i3. bewirtheten die Offlcicre der Defatzung
drey fremde Offlcierc, und begaben sich nach ^isch in
ein Kaffehhcms, wo auch die Studierenden dcr Recht«-
schulc den Vorabend des Ioseplifostes feycrten. Die Qffi»
ciere tränten auf dag Wohl der Conftiiution und Rie»
go'g. die Studierenden brachten t»eyi>en einPereat. <3»
kam bald zu Handeln, und da die Soldaten Partey für
die Officieie, die Bürger ader für b«c Hmoierenden er-
griffen, so entspann sich ein Gefecht, daö dtey Stunde»
lang währte, und worin beyde Theile zehn Todte und
I2 Schwerverwundete zahlten. M a n erwartet mit Urn
geduld Nachricht vom weitein ür fo lg . — Handelsbrie-
fen aus Cadix zufolge, schmeichelt man sich daselbst noch
immer m,t Wiedercroderung von Venezuela; man läßt
Bolivar zum sechsten oder achrcn M a h l umkommen,
den CongrcH ucn C.icuta auZnnander geyen, und der-
gleichen Nachrichten mehr. ^

N u ß l a n d.

D e r H a m b u r g e r C o r r e s p o n d e n t vom 19.
Ma lz enthält folgende S c h r e i b e n 0 0 n d c r W c i c h «
sel vom 28. ^edruar (12, Ma:,'5) : „ I n cineni Augenblick,
wie dcr jetzige, wo alle Augen auf N uß la ii 0 gerichtet
sind und jeder Zeitungsleser die M a t j ^ g ^ n des Ka i :
fträ A l e x a n d e r , wenn auch nicht beschleunigen, doch
wenigstens errathen m ö a M , «st man natüv l iMr Wnse
^.^^nqllcy aufmerksam auf den Ton 0er ^ l , ^c<nödur-
g,schen Zeil iniaen, aus dcinn man die Äosickten unK
Plane deö rassischen Cadinets mit einer gewissen Zu-
versicht crracn^i ,̂u l'öünen ql^udt. Hl,ionderö findet man
>n öifsntllä'cn B lu te rn eine sogenannte S l . P e t e r s '
d u r g i s cli c H cf ^ e! l u n q in dieser Hinsicht häufig
als Autornac angeführt, und g l a r, d t sich durch die Auft
üc-hne eines Artücls in dlcsclbe !,u allerley Muthnia-
ßun.zen und Schlüssen berechtigt, üs scheint daher nicht
üderftüßig, ja sogar zeitgemäß, das zeitungslesllwc
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P u ^ i ^ m da raus aufmerksam !;u machen , daß es eigent-
li d ^ a r ke ine russische H o z c i t u n g g ibt , und
daß diese Benennung eben so wenig der S t . Peters-
durgischen Zeitung beygelegt werden darf, welche die
kaiserliche Akademie der Wissenschaften in russischer und,

«us nichts o f f i e i e l l , als die M i l i t ä r - V e r ä n -
d e r u n g e n und O r d e n s . V e r t d e i l u n g e n und
«llenfabls die Nachrichten aus dem Inne rn des-Reichs.,
Alle Artikel aber, die auf daö Ausland und folglich auch
auf sogenanntePolitikVe^ug ftadcn, werden ohne Aus-
nahme aus fremden Zeitungen entlehnt, und löunen
folglich durch ihre. Wicderhohlung in der akademischem
Zeitung nicht, den geringsten Zusatz von Wichtigkeit oder
Glaubwürdigkeit erhalten, was doch besonders seitcini;
ger Zeit deutsche und franzos,''che Blatter zu Müden
scheinen. Der in S t , Peterödurg erscheinende 1nli,5cr-
v»!.eni- inl^artli,! ist cdcn so wenig eiî e eigentliche Staatö»
zeitung, ob er gleich bisweilen zu officiellen Nachrichten
gebraucht worden seyn mag , bcy denen-dann die-Ech»
heit ihreö Ursprungs auch wohl. nicht, wird zu verkennen-
gewesen seyn,''

D ie General - Lnrection der russisch» amerikanischen
Compa^ni? hat folgende Nachrichten übet , in seltenes
Vleigmß erhalten, das sich im verwichenen Jahre auf
den A l e u t i schen I n s e l «Zugetragen : „D ie Nacht
vom i . auf den z. März war äußerst stürmisch und fin-
ster. Aus Südwest ein heftiger W ind . Plötzlich war ein
starkes E r d b eben verspürt, das von schrecklichen un<
tcnrdischen Donnerschlägen begleitet war. Bald darauf
erschienen in der Luft F e u e r f l a m m en 5 vie, auf eine
ungeheure Strecke i n allen Nichtungen umhergetrieben
wurden. Alle Gegenstände waren, ungeachtet dc« au-
ßerordentlich dichten Finsterniß, ganz deutlich zu sehen.
N u n fing yc>li der Höhe des Himmcls . S a n d , Ruß und
Afth ' ö,n auf die Vrde zu fallen, und zwar so dicht, daß
d'tk> Suds la i l ^n nicht nur verhinderten, die in ganz
gerinacr Entfernunq befindlichen Gegenstände zu sehen,,
sondern auch nickt erlaubten, die Augen aufzuthun ; denn
der Ruß und die Asa^e schlössen das Gesicht. Dieß schreck»
licke Natürereigniß dauerte die aanv? Nackt über fort.
Vcy Andruch de6 TageZ veränderte sich der W i n d , und
dai Herabfalle» dieser Sud^an-,e>i ^örte auf. — R u ß
und Asche waren über eine h<Nb? Arschin hoch auf die
Erde gefallen, und hatten den Schnee-ganz bedeckt. Die
See ward t rüde, und das Wasser in den Flüssen glich
«n Far.de und Dicke dem Viere. Es war so bitter, daß

es zum Gebrauche ganz untauglich geworden w a r ; dcr
geringste Genuß desselben verursachte einen heftigen
Bchmerz in der Gurgel. — AUes dieß ereignete sich auf
U n a l a s c h k a , einer I nse l , die über hundert Werst
von U m n a k entfernt ist, während auf dieser letzteren
Inscl sich einVul lan öffnete,Als d,eFinslern,ß verschwand,
und Nuß und Asche aufl-one niederzufallen, war dieser
Vulkan sehr deutlich von Unalaschkk <lM zu sehen-, Dek
Ausdruch desselben war so stark und die daraus empor:
steigende Flamme so groß , daß am ganz heiteren Tage,
bey Sonnenlichte. das au« dem Kr«ter emporlodernde
Feuer mit bl.oßen Augen zu sehen war. Nach einiger Zeit
verschwand oic Flamme,' und es stieg nur cine Rauch-
säule aus dem Krater empor. Der Rauch nahm darauf
zwar auch allmähliq ab, dauerte aber doch noch fort b̂ S
August, um. welche Zeit auch die 'Kachricht über diesen
ncuen Vulkan von Unalaschka abgefertigt ward. Sobald
es möglich war, wurden von linalas^ka Sachkundige
nach Umnak abgefertigt, um den Krater dieses Vulkans
zu^ untersuchen. AUein diese berichteten, daß sie sich durch-
aus nicht hatten nahern können. Der sich um denselben
verbreitende Gestank war so stark, daß man sick chm a';f
eine ganze Werst nicht nahern konnte.— Der Krater ist
von der SeekMe fünfzehn Werst entfernt; früher be?
trug die Entfernung dieses Platzes von der Küste nnr
ftinf Wi'rst- Hieraus erhellet, daß diese Strecke vc>lr
dem vulkanischen Ausbruche erhöhet, und die See von
der früheren Küste auf eine ansehnliche Weite entfernt
worden ist. Der Ausdruch war sehr stark gewesen. Der
Nuß und die Asche, die von dem Vulkan ausgeworfen
wncden, hatten stch w der Luft auf eine unglaublich«
Weite verbreitet; sie bedecktendie ganze Hälfte d c r I n -
scl Nmmak, die fast in gerader Richtung von Umnal hin-,
ter Unalaschka gelegen, 3aa Werft von der ersteren ent»
fernt ,st. Üdr-gens wurden de« Ruß und die Asche über
diese so große Strecke durch die Heftigkett des Windes
getrieben, der vom Anfange dcs Ausbruches detz V u l -
kans an, f«st die ganze Nacht hindurch, in dieser RiH«
tung mit der größten Heftigkeit wehte."

Wessi nasche I n s e l n .
Nach der Aussag« eines aus P 0? t < a u «P r i n c e,

zu N e w ' W r k angelangten Schiffs , Capitäns, war dee
President V o y e r am2?.Jänner mit seinenGa^d^en ge-
gen S a n t o D o m i n g osd ieHauMad t des spanischen
Antheils der Insel) aufgebrochen, wohin sich früherlnn
schon iZ,000 M a n n Truppen, Infanterie und Eavallerie,
in Marsch geseht hatten. Späteren Nachrichten zufolge,

soll


